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Oîten. 27. September 1928 Nr.L9 14. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 35. Jahrgang

Für die Schristleitung des Wochenblattes:
Z. Troxler, Pros.,Luzern. Billenstr. !4, Telephon 2t.KK

Inseraten-Anriahme, Druck und Versand durch den

Verlag Otto Walter A..E. - Ölte»
Beilagen zur „Schweizer-Schule":
Volksschule - Mittelschule > Die Lehrerin - Seminar

Abonnement» «Sahresprcl» ?r. 10.—, bei der Post bestellt ?». UU0
(Check Vì» S2) Ausland Portojuschlag

I n s e r tio n s p re i s : Nach Spezialtartf
Inhalt: Geschichte eines Seelenlebens: Grégoire Girard — Lehrer und Vereine — Schulnachrichten —

Bücherschau — Beilage: Mittelschule Nr ö (hist. Ausgabe)

Geschichte eines Seelenlebens: Grégoire Girard
(Eine apologetisch-pädagogische Studie).

I. Seitz, Lehrer, St. Gallen.

Ll), Ändere Erinnerungen an
Würzburg.

„An dieser fränkischen Kapitale erweiterte
sich mein Geist. Das Milieu der grohen Stadt,
dmchslossen von einem von Barken und Flöhen
belebten Fluh, das grohe, prächtige Schloh des

Fürsten, erne kleine Armee, die Festung, die Käthe-
drale mit ihren Kanonikern, die Universität mit
ihren Doktoren in verschiedenfarbigen Mützen, ein

gut geordnetes Priesterseminar, ein Lehrerseminar,
mehrere Kollegien mit ihren Kapiteln, die Klöster
mehrerer Orden mit ihrer bunten Abwechslung der
Ordenskleidung und der Ordenssitten, alle Arten
öffentlicher Institutionen, von denen ich kaum eine

Ahnung hatte als einfacher Alpensohn."
„Ich blieb vier Jahre in Würzburg, von 1784

bis 1788. Das war die denkwürdige Glanzzeit des

Franz Ludwig von Erthal, gleich groß als Fürst
wie als Bischof. Er realisierte einen Plan, der
schon längst fein Herz beschäftigt hatte. In der Nähe
des Mainufers erhob sich ein gewaltiges neues Ge-
bände, und man glaubte, der Fürst beabsichtige

Gewalttätigkeiten. Bald darauf erstand das grohe
Julius-Spital. Während dieser Bauten machte der

Bischof seine Visitationen und in allen Gemeinden
gründete er Fonds für Armenhäuser. Später wur-
den die Baügefangenen (schwere Verbrecher) ins
neue Zuchthaus überführt. Ihr alter, ausgedehnter
Wohnort sollte andern Zwecken dienen, und plötz-
lich stand über der Pforte in goldenen Buchstaben:
Arbeitshaus. Alle Vorbereitungen waren bereits
getroffen, das Militär besetzte das ganze Land. Es

(Schluh.)

sammelte alle Bettler, führte die Arbeitsuntüchtigen
in die Hospizien, die Arbeitsfähigen ins Arbeits-
Haus, und so hörte der Bettel mit einem Schlage
auf. Ich bewunderte mit aller Welt die Weisheit
des Fürsten. Die Freude wurde aber getrübt durch
den Blick auf die Zustände im eigenen Vaterland."

„Eine andere Fürsorgeeinrichtung fesselte meine
Aufmerksamkeit, die Organisation des Klerus und
die Sorge für die kränklichen und altersschwachen
Glieder dieses Stands."

„Von Franz Ludwig von Erthal erhielt ich drei-
mal die Weihen."

Erläuterungen. Die Aufklärung hatte alle Pro-
bleme des menschlichen Zusammenseins in Fluh ge-
bracht. Allenthalben tauchte auch die „soziale Frage"
auf. Ueberall entstanden sog. „gemeinnützige Ge-
sellschaften". Sie behandelten die Armenfürsorge,
die Frage der Niedergelassenen, die Reform der

Strafgesetzgebung, Sorge für die Arbeiter, Hebung
von Handel und Verkehr, Bildungswesen aller Stu-
fen, Förderung von Landwirtschaft und Gewerbe
usw. Girard arbeitete intensiv mit in der neu

gegründeten Schweiz. Gemeinnützigen Gesellschaft.

Dies brachte ihn in Kontakt mit den radikalen

Gröhen der Schweiz. Er handelte ganz im Sinne
seines Vorbildes, Franz Ludwig von Erthal: Po-
sitive Mitarbeit der Katholiken mit den Anders-
gläubigen auf allen Gebieten des menschlichen Sire-
bens, speziell an den politisch-sozialen Aufgaben des

Staates, dann aber auch in Wissenschaft, Kunst und

Literatur. Dabei vergah er. dah alle diese Fragen
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